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überwiegend um Männchen. Am 21.07.2010 wurden 
zwei Weibchen beobachtet. Eine Nachsuche an den fol
genden Tagen blieb erfolglos. Leider ist im Herbst 
2010 das Waldstück trotz der Hinweise von Herrn 
B rennecke sehr stark durchforstet worden.

Saperda punctata w ird  a ls  m o n o p h a g  an  U lm u s  b e 
z e ic h n e t (T eppner 1963, von D emelt 1966, H orion 
1974), n u r a u sn a h m s w e is e  w e rd e n  Q u e rc u s  u n d  T ilia  
b e fa lle n  (B ense 1995, S ama 2002). D ie  E n tw ick lu n g  
e rfo lg t  u n te r  B o rk e  in d e r  K a m b ia lre g io n  v o n  to te n  
S tü m p fe n  u n d  g ro ß e n  Ä sten  (T eppner 1968/1969). D ie  
P u p p e n w ie g e n  w e rd e n  h a k en fö rm ig  im  S p lin th o lz  a n 
g e le g t (T eppner 1963). D ie  V erp u p p u n g  e rfo lg t  im  
F rü h jah r . D ie  Im a g in e s  e rsch e in e n  z w isc h e n  M ai un d  
Ju li (S ama 2002). D ie  F lu g z e it is t w a h rsc h e in lic h  seh r  
k u rz , w o ra u f  a u c h  d ie  B eo b a c h tu n g e n  vo n  H e rrn  B ren
necke  h in w e ise n .

H orion  (1975) weist daraufhin, dass S. punctata durch 
das sogenannte Ulmensterben kurzzeitig begünstigt 
sein kann und zitiert entsprechende Beobachtungen 
von H ellrigl bzw. P aulus .

D en  H e rre n  G erdt B rennecke (L e ip z ig )  u n d  V iktor 
W eiler (L e ip z ig )  d a n k e  ich  h e rz lic h  fü r  d ie  M itte ilu n g  
ih re r B e o b a c h tu n g e n , H e rrn  R onald  S chiller (L e ip 
z ig ) fü r  d ie  V e rm ittlu n g  d e r  M e ld u n g e n .
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BEOBACHTUNGEN

149.
Saugmedium des Kleinen Schillerfalters {Apatura 
ilia) beobachtet (Lepidoptera)
W. D ie t r ic h , Annaberg-Buchholz

Am frühen Nachmittag des 5. August verließ ich das 
Haus und ging zum PKW-Parkplatz, der sich unmittel
bar vor dem Wohnblock befindet. Am Rande dieses 
Parkplatzes stehen zahlreiche größtenteils angepflanzte 
Bäume: Acer pseudo-platanus, Salix caprea, Populus 
tremula, Betula pendula und Tilia cordata. Auf dem 
kurzen Weg zum Auto beobachtete ich einen relativ 
großen Tagfalter zwischen Boden und Laubbäumen. 
Zunächst vermutete ich einen Distelfalter. Als sich der 
Falter kurz auf die Bodenfläche setzte, konnte ich er
kennen, dass es sich um einen Kleinen Schillerfalter 
[.Apatura ilia ( D e n is  &  S c h if f e r m ü l l e r , 1775) f. clytie] 
handelte. Der Falter hielt sich nur kurz am Boden auf, 
flog anschließend in die Laubbäume und setzte sich auf 
deren Blätter. Als ich sah, dass der Kleine Schillerfalter 
auf Laubblättern der Winter-Linde (Tilia cordata) sei
nen Rüssel ausgerollt hatte und mit dem Rüsselende 
die Blattoberfläche abtastete, erhöhte sich meine Auf
merksamkeit. Die Blätter waren von Blattläusen befal
len. Auf der Oberseite der Laubblätter sah ich deutlich 
deren klebrige Ausscheidungen. Die Blattläuse (Eucal- 
lipterus tiliae L.) befanden sich zwar auf der Unterseite 
der Blätter, aber ihre Ausscheidungen, der sogenannte 
Honigtau, tropfte auch auf die sich darunter befind
lichen Laubblätter und genau dort saugte dieser Kleine 
Schillerfalter. Die Bestimmung der zu den Zierläusen 
(Callaphididae) gehörenden Art erfolgte nach M ü l l er  
(1969: 66). Vom Honigtau auf diesen Laubblättern 
wurden zur gleichen Zeit zahlreiche weitere Insekten 
angelockt, vor allem Dipteren.

Apaturia ilia wird im Gebiet um Annaberg-Buchholz 
erst seit dem Jahre 2009 beobachtet ( D ie t r ic h  2010: 
26).
Da über die Nahrung von Imagines des Kleinen Schil
lerfalters wenig bekannt ist, entschloss ich mich, meine 
Beobachtung mitzuteilen. Vielleicht gelingen anderen 
Entomologen ähnliche Beobachtungen. Aus Sachsen 
sind folgende Saugmedien für Apatura ilia bekannt: 
Pferdedung, Schlamm, Saft einer blutenden Eiche 
( R e in h a r d t  et al. 2007: 466). U. F is c h e r  beobachtete 
Apatura ilia mit ausgerolltem Säugrüssel auf einem 
Blütenkorb der Alantdistel (Cirsium helenioides). Da 
der Blütenkorb noch nicht voll entfaltet war ( R e in 

h a r d t  et al.: Foto von U. F isc h e r  auf Seite 467), kann 
nicht mit Sicherheit gesagt werden, ob der Falter Nek
tar oder Wasser gesaugt hat.
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In Baden-Württemberg wurde Apatura ilia ebenfalls 
noch nicht beim Nektarsaugen beobachtet; folgende 
Saugmedien für männliche Falter wurden dort notiert: 
tote Erdkröte, faulender Fischkopf, Hunde- und Pferde
kot, faulende Kirschpflaume und Pfützenränder; ein 
weibliches Tier saugte an einer Wundstelle am Stamm 
von Salix alba ( E b e r t  et al. 1993: 335).

Angaben zum Beobachtungsort:
Sachsen, Regierungsbezirk Chemnitz, Mittelerzgebirge: 5444/
11 Annaberg-Buchholz, am Nordostrand des Wohngebietes am 
Barbara-Uthmann-Ring, 580 m NN, sonnig und windstill, ca. 
22 Grad Celsius, 05.08.2010.
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150.
Lupinenhülse war Nahrung für eine Raupe des 
Braunen Bären (Arctia caja) (Lepidoptera)
R. T h e u n e r t , Hohenhameln

Die Artenliste der Pflanzen ist lang, die den Raupen 
des Braunen Bären (Arctia caja) als Nahrung dienen 
können. So nennt E b e r t  (1997) für Baden-Württem- 
berg über 40 Arten. Welche Pflanzenteile die Raupen 
aber befressen, findet in der Literatur kaum Erwäh
nung. Sicherlich sind es in erster Linie Blätter. Vielfach 
werden es auch Blüten und Stiele sein. Aber dass eine 
Raupe eine Frucht in einer Höhe von rund einem Meter 
über dem Erdboden befrisst und alles andere an der 
Pflanze unbeschädigt lässt, ist eine Notiz wert. Auf 
dem früheren Grenzstreifen unweit der Stadt Helmstedt 
fiel dem Verfasser eine Arctia ca/a-Raupe auf einer 
Vielblättrigen Lupine (Lupinus polyphyllus) auf. Bei 
genauerem Hinsehen wurde erkannt, dass die Raupe 
eine frischgrüne Hülse etwas unterhalb des noch vor
handenen Blütenstandes befressen hatte (Abb. 1). Alle 
anderen Hülsen und übrigen Pflanzenteile wiesen keine 
Fraßspuren auf.

Abb. 1: Arctia cq/cr-Raupe mit von ihr besessener Lupinenhülse. 
Aufnahme vom 19.06.2010. Foto: R. T h e u n e r t .
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